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Deutsche Nationalversammlung.
Am Rcgierungstisch Erzberzer und David. P ästdrnt

Fchrenback eröffnet dis Sitzung um 315 U;r. Be »er¬
mann (DBP ) stellt in einer klrinen Anfrage fest, daß
Sie Löhne der Arbeiter bet der Post- und Eisenbahnoer.
wailung erh-biich über die Gehälter der unteren und sogar
über die der höheren Beamten»mporgeschnelli sind. Der
Antragsteller fragt dir Regierung nach ihrer Stellungnahme
zu dieser Umkehrung der Berhäitnisfe. dis die Unzufrieden¬
heit der Beamten errege. —Geh. Regterurigsrat Sä misch
gibt den in der Aursprsche geschilderten Zustand als richtig
zu. Ec findet die Ursache der Erscheinung darin, daß die
Arbeiterlöhn« und die Beamtengrhältcr auf ganz verschiede-
ner Grundlage verteilt werden. Di« gegenwärtigen Ver¬
hältnisse müßten als vorüdergehmd angesehen werden, denn
der Abbau Ser Ardeiterlöhne steht beim Sinken der Preise
außer Frage. — Knollmann (DDP .) macht in einer
Anfrage Mitteilung von dem durch das Kartell der speien
Gewerkschaften in Göttingen gefaßten und an die Verwal¬
tung der ärztlichen Kliniken in Göllingen gerichteten Be¬
schluß, wonach die dort beschäftigten Arbeiter bei Androhung
der sofortigen Entlassung einer freien Gewerkschaft britrrien
sollen. — Regierung»»tttreter Dr. Löwe  bezeichnet diese»
Beschluß als unzulässige Beschränkung der Koalitionsfrei¬
heit. E» sei beadfichttgt. in den Gesetzentwurf über die
Betriebsräte diesen die Gewährung der Koalitionsfreiheit
zur Pfl cht zu machen. — Es folgt die Weiterberatung
oer Verfassung,entwarf«. Art 25 steht die Auflösung de»
Reichstage« durch deu Rrichsprästdenten vor. Sie Neu¬
wahlen sollen spätestens«m 60. Tage nach der Auflösung
stattfinden. Der Art. wird nach kurzer Debatte unter Ab¬
lehnung eines Antrages Hasse (USP ) angenommen,
demzufolge die Neuwahl am 30. Tage hätte erfolgen
sollen. Nach Art. 26 wählt der Reichstag srinsir Obmann,
dessen Stellvertreter und seine Schriftführer. — Hauß-
mann (Dem .) stellt den Antrag, statt Obmann wieder
«lnzusetzrn Präsident. — Beyerle (Z .) schlägt statt de«
Worte» .Präsident" den Ausdruck. Worthalter" vor. —
Haußmann (D) : Da « Wort . Obmann" deckt durch¬
aus nicht vollständig da», was wir bisher unter einêr
Präsidenten verstanden haben. Aus dem Grunde erscheint
es mir erwünscht, den Ausdruck. President" beizubehallen.
— Ablaß (D ) : Ich trete für da« Wort . Obmann" ein.
— Der Antrag Haußmann wird mit großer Mehrheit an¬
genommen. Nach Art 31 sollen die Wahlprüfungen durch
ein Wahlprüsungsgericht oorgenowmrn werden. Ein unab¬
hängiger Antrag will die Wahlprüsm-g wie bisher durch
den Reichstag selbst vornehmen lasse". — Regierung,Koni-
missar Dr. Preuß:  Die Entscheidung eines Gerichte,
wird allgemeinem Vertrauen begegnen. Außrrdem wird sie
das Verfahren beschleunigen. Nach weiteren Bemerkungen
de» Abgeordneten Delbrück(Dn), Schiffer-Berlin und Dr.
Naumann-Hofer(D) und Dr. Spahn wird die Fassung
des Ausschusses angenommen. — Hierauf werden die an-
gesetzten Abstimmungen über Art. 21 und 22 vorgenommen.
Bei Art. 21 werden die Anträge der Deutschen Bolkepartei
und der Druischnationalrn gegend!e Stimmen der Antrag-
steiler abzelehnt und der Artikel wird in der Ausschuß-
sassung(Wahlmindrstalter 20 Jahre) angenommen. — Der
Antrag Auer (Soz .) : . Wahltag muß ein Sonntag oder
rin Sfientlicher Ruhetag sein" wird gegen die Stimmen der
beide» Rechtsparteien, des Zentrum» und eines Teiles der
Demokraten angenommen. — In Art. 32 wird die drei-
jährig« Wahlperiode mit 159 gegen 142 Stimme» abge-
kehnt und in einfacher Abstimmung die fünfjährige Periode
gegen die Stimmen der beiden sozialem. Parteien und
eine, Teils der Demokraten angenommen. — Art. 32 über
die Beschlußfähigkeit de« Reichstage« wird durch einen ge¬
meinsamen Antrag der Sozialisten, des Zentrums und der
Demokraten dahin geändert, daß die im Entwurf vorhan-
den« Bestimmung der Notwendigkeit der Hälfte der Mit-
gliederzahl gestrichen wird und die BeschluWhigdell durch
die Geschäft,ordnung geregelt werden soll. — Art. 34 be¬
stimmt die Berechtigung des Reichstage» zur Einfttzuvg von
Untersuchungsausschüssen und macht ihre Einsetzung zur
Pflicht auf Antrag von einem Fünftel seiner Mitglieder.
Der Art. wird in der Fassung des Entwurfs mit großer
Mehrheit angenommen. — Art. 35 bestimmt die Bestellung
eines ständigen Ausschusses für auswärtige Anselegenheilen
und stnrs Ausschusses zur Urberwachung der Tätigkeit der
Relchsregierung. Ein Antrag Heinze (DBP ) u. Gen.
beantragt dir Streichung de« ganzen Artikels, ein Antrag
Schücking(D.) die Streichung de»Urberwachungsausschusse».
— Dir Unabhängigen beantragen noch einen Art. 54»
über Verpflichtung der Reichsregierung zur Vorlage der
über die Beziehungen de« Reich« zu auswärtigen Staaten

gefühlten Verhandlungen. — Hetnze (V .B.P ) r Unter
allen Umständen wird durch einen solchen AussLutz Un¬
sicherheit in die auswärtige Politik getragen und die Mög¬
lichkeit von Indiskretionen bestehe. (Beifall). Der Satz
der Art. über den Urberwachungsausschutz ist «in Ausdruck
dcs Mißtrauen». — Katzenstein (S ) : Was wir hier
verlangen, ist kein Mißtrauensvotum, sondern es ist ledig-
lich die Anerkennung der Notwendigkeit, daß die Volks¬
vertretung dem Volke gegenüber verantwortlich ist. (Als
der Redner eine kleine Pause macht, versucht eine Dame,
die schon einige Zeit sich n,ben dem Redner ausgestellt hat,
zu der Versammlung zu sprechen. Sie wird aber, nach¬
dem fie nur die Worte . Bon der Maas bi» zur Memrl"
gesprochen hat. vom Präsidenten ausgefordert, den Platz
zu verlassen, da sie nicht das Wort habe. Nach einigem
Zögern räumt fie den Platz und die Dame nimmt am
Ministert-sch Platz Der Schriftführer Abg. Naumann-
Hoser redet ihr anscheinend gütig zu, um sie zum Verlassen
der Platzes zu veranlassen. Schließlich wird sie aus An¬
ordnung des Präsidenten durch einen Diener aus dem Saal
entfernt. — Haas« (U .SP ) i In keinem Lande ist die
auswärtige Politik in dem Maße Grheimwissenschast. wie
bei uns, Las zeigen uns die Vorgänge im Baltikum. In
Riza find allein 7000 Personen erschossen worden unter
dem Vorwände, daß fie Bolschewisten seien. — Reichs-
kommmissar Dr. Prrußi  Die Annahme de» Antrages
Haas würde die Abschaffung jeder Berantrvvltlichkett. jeder
Regierung bedeuten. Es wäre die Auflösung jeder ge¬
ordneten Regierung und sie würde schließlich zu einer Dik¬
tatur führen, sei es die des Proletariats, sei es — und
das ist das wahrscheinlichere, — zu einer ander» gearteten
Diktatur. — Dr. Delbrück (D .B.P .) r Den Antrag
Hasse lehnen wir unter allen Umständen ad. — Winnig
(S .) 1 Es ist richtig, daß es in Ost- und Weflpreußen
Kreise gibt, die den Gedanken einer Einigung und Ber-
ständigung mit den Polen propagieren. Aber diese Be-
strrbuugen sind von allen Organen der Regierung miß¬
billigt worden. Was sich jetzt in Riga abgespielt hat.
kann man nur verstehen im Zusammenhang mit dem, was
sich vor dem Einmarsch zugetcagen hat. Und da möchte
ich erinnern, daß mehr als 4000 unserer Volksgenossen
ihr Leben für die deutsche Herrschaft haben lassen müssen,
und wenn darüber geklagt wird, daß Menschenleben dort
orrnkchket worden find, so Klage ich meinerseits am meisten
um das Leben unserer gemordeten Volksgenossen. (Lrbh.
allsekiger Beifall.) Der Kampf, der sich jetzt dort abspielt,
ist der letzte Akt des großen Bernichtungskampfe». der sich
gegen die letzten Reste der Deutschtum« richtet. — lieber
den Abschnitt. Reich?Präsident und Reichsregierung" (Art.
41 und folgende) referiert Dr. Delbrück.  Art . 41 be-
stimmt! Der Reichspräsident wird vom ganzen deutschen
Volk gewählt. Wählbar ist. wer da« 35. Lebensjahr be¬
endet hat und seit mindestens 10 Jahren Deutscher ist. Ge¬
währt ist, wer die meisten Stimmen erhält. Das nähere
bestimmt ein Retchsgesetz. — Die Abg. Arnstadt  und
Genossen, beantragen, statt . seil mindesten» 10 Jahren
Deutscher" zu setzen: . als Deutscher geboren" und einzu-
fügen, . bei Stimmengleichheit entscheidet das Los". —
Die Frau Agnes  und Genossen beantragen weiter, da«
Amt des Rrichspräsidenteuzu beseitigen. — Dc. Haas
(Dem.) beantragt evtl. : . Wenn keiner der Bewerber die
Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält, so hat eine zweite
Wahl staitzufinden. Be. dieser ist gewählt, wer die meisten
Stimmen hat. Bei brr zwülen Wahl können auch neue
Bewerber zugelaflrn werden. Nach längerer Debatte hie¬
rüber wird die Abstimmung auf morgen vertagt. Nächste
Sitzung Samslag 2 Uhr: Weiterberatung. Schluß 7.40
Uhr nachmittag».

Der kleine Mann kann 's bezahlen!
Das neu« Steuerprogramm der Regierung liegt fertig

vor, und die deutschen Bürger werden sich sehr bsld in
sein« Einzelheiten vertiefen können. Schon heute weiß jeder,
daß er ganz beträchtlich mehr Abgaben zahlen muß, als je
vorher, und dabet kommt das dicke Ende doch erst nach.
Die Hauptlast wird wieder auf dem deutschen Mittelstand
in Stadt und Land liegen. Denn diejenigen Herrschaften,
di« durch den Krieg zu Millionären geworden sind,
heimlichen und offenen, haben den errafften Schatz längst
in Sicherheit gebracht. An fie kann der Onkel Fiskus
nicht mehr heran. Sowohl dir Schweizer wie dir Skan-
dinaoischen Banken platzen von deutschem Geld; dank den
Lücken im Grenzschutz find seit Anfang dieses Jahres un-
schätzbare Rtesenvermögen in» Ausland abgewanderr. De;
brutsche Staat hat das Nachsehen. Durch unbarmherzigen
Wucher, den die Regierung schweigend duldete und den

st« noch heule duldet, haben Schieber und Schiebergenossm
unser Volk um ungezählte Milliarden betrogen. Dl«
Kriegsgelder, die wir au« unsere» paar Groschen aufge¬
bracht haben, sind zum größten Teil in ihre Taschen
gewandert. Und nun es darauf ankommt, dem am Boden
liegenden Vaterland« zu Helsen, nun für die Vierhundert-
MMiardenschuld, die aus der Kriegführung und de«
Kriegsentschädigungenerwächst, gerade zu stehen, nun
schütteln die Geldmacher lächrlnd den deutschen Staub
von ihren Stieseln.

Bürger und Bauern müssen also sozusagen noch ein¬
mal aufbrtngen, war fie schon hergegeben haben. Sie find
von scher die Packesel gewesen und haben nun wiede.um
die Ehre, olle Kosten zu bezahlen. Man hat neulich
ausgerechnet, wieviel Staatsschulden auf jeden Franzosen
fallen und wieviel Geld jeder arbeitsfähige Franzose heut¬
zutage hrrgeben muß, damit nur die Staatsschuld verzinst
werden kann. Es stellte sich heraus, daß ungefähr 50v. H.
seines Arbeit,lohnrs allein für Sievern in jeder Form sort-
gehcn würden. Der deutsche Arbeiter- unb Mittelstands-
mann ist wahrhaftig nicht besser daran. Im Gegenteil,
viel schlimmer. Während Frankreich feste Hoffnung hegt,
den größten Teil seiner Ausgaben uns ausbürden zu
können, und während es jedenfalls nur für seine eigent-
liehen Kriegskostm auszukowmen braucht, müssen wir
außerdem noch die furchtbaren Entschädigungen bezahlen.
310 Milliarden hat, nach sehr günstigen Berechnungen, da»
deutsche Bolksvermögen im Jahre 1913 betragen, wobei
jeder Stuhl im Hause, jedes Handwerks- und Fcldgeräl
mikgerechnst worden ist. Vierhundert Milliarden Schulden
bedeuten also, daß wir alle bankrott find, all« da- Letzte
hergeben müssen. Wie unbarmherzig die Steuerschraube
unter diesen Umstände» zu « bellen hat, und arbiUrn wird,
kann sich jeder selbst auswalen.

Am 9. November klang es ander». Und ander«
klang e» auch, al« da» deutsche Volk an die Wahl»:»»
gerufen wurde. Damals erzählte man uns, daß di« Well¬
revolution unmittelbar beoorstehe und daß jedenfalls der
berühmte Scheidemann- und Mlsonsriedeo, — . weder
Annexionen noch Entschädigungen" — un« vor jeder
Urberlafiung bewahren würde. Ohne die Revolution wäre
vielleicht auch alles leidlich gegangen. Nun und nimmer
hätte uns der Feind die bekannten zermalmenden Beding
gungen stellen können, und zu stellen gewagt, wenn
Deutschland» Heer einigermaßen sch geblieben wäre. Die
überstürzte, sinnlose Auslösung der Armee, der völlige Zu-
sammenbruch aller Autoritäten Hai Milliarden von Staat»,
werlen verschlungen. Wa» seit dem9. November geraubt,
gestohlen und geplündert worden ist. geht auf keine
Kuhhaut. Bettelarm liegen wir am Boden. Und die
sozialdemokratische Regierung, die sich um ihre früheren
Verheißungen grundsätzlich nicht kümmert, schickt sich an.
dem»hnehin verbluteten Volke den Gnadenstoß zu gebe.

BI» heule haben wir nur ein Tröpfchen Fegefeuer
gespürt. Der Höllenbrand steht un» erst noch bevor. Rock
und Hose find hingegeben, da» Hemd wird man uns vom
Leibe ziehen. — was soll, wa» kann Deutschland dann
noch opfern? Wo nicht« ist, hat nicht nur der Kaiser,
sondern auch der rote Reichspräsident sein Recht verloren.
Unter anderen Verhältnissen würde un» fleißige, eiserne
Arbeit au» dem Sumpfe retten können. Denn sobald ein«
Nation für sich und ihre Zukunft ehrlich arbeitet, bringt
fie es wieder zu etwa», sie mag noch so tief gestürzt sein.
Wir aber, denen der Schetdemannsrieden beschert ist, wir
müssen für andere arbeiten. So werden wir die Fronsdlave»
de» Bielverbandes. Mit unserem Schweiß und Blut
müssen wir die Entschädigungen aufbriugen, die fie un»
abverlangen, und für uns und unsere Kinder wird blutwenig
übrig bleiben. Kaum genug, um da» nackte Leben zu
fristen. Der Dank dafür, das möge Michel niemal« ver¬
gessen. gebührt den Siegern vom 9. Noormber. Der 9.
Noaember ist die verhängntsoollste Dummheit, die Deutsch-
land je begangen hat. Durch sie h«ben wir un« entwaffnet,
und uns gebunden in die Hände der hohvlachenden Gegner
geliefert. Der Tag ist nicht fern, wo sich da» deutsch«
Volk üittr die vielgepriesenen Errungenschaften der Revo¬
lution töilich klar sein wird, und wir möchten nicht in der
Haut derer stecken, die an diesem Tage Rechenschaft über
ihr Treiben abzulegen haben.

T «ge-«e«igkette«°
Nationalversammlung.

Weimar, 5. 7. Der Aelltsttr.ausschub der National¬
versammlung beschieß in seiner gestrigen Abendsitzung, die
Beratung der Brrsassunpsoorlage am Montag zu unter¬
brechen und von Dienstag ab die zehn Sieueroorlagen in



erst« Lesung zu « ledigen. Tr ist in Aussicht genommen,
nur «ine Rednergarnitur zu Worte kommen zu l«chen.

Berlin, 5. 7. Wie wir von zuständiger Sieür ersah,
rea, beschäftigte sich das Kabinett ta Wrtmar m!t der Frage
der Ratifizierung des Frieden-vertrages. Außerdem wer-
den die Fragen der Erneuerung des Auswärtigen Amtes
und das Arbeitsprogramm beraten. Die Pter arvrrhaad-
jungen d« Nationalorrsammlung über d?t Ratifizierung
beginnen oorausfichtlich am Mittwoch. Hiebet wird der
Retchsminister de» Auswärtigen, Hermann Müller, zur
Rede Lloyd Georges das Wort ergreife». Minlsterpräfi.
dent Bauer wird eme programmatische Erkiämng abzeben.

^ Prinz Eitel Friedrich an König Georg.
Berlins5. Iuli7 Wie die Brrl. Adenddlätt« schreiben,

hat Prinz Eitel Friedrich von Preußen an drn englischen
König ein Telegramm gesandt, worin er erklärt, sich mit
seinen vier jüngeren Brüdern in Aurübung selbstverständ¬
licher Sohnes- und Offizierspflicht an Stelle des Kaisers
für de» Fall der Auslieferung zur Beifügung zu stellen,
m» ihm du ch dieses Opfer den entehrenden Gang zu er»
sparen _

Eine War ««ug a«- der Schweiz!
In Bettachiung der jüngsten deutschen Streik» schreibt

das . Bern« Tagblatt' u. a. : . Unbekümmert um dieW;lt-
läge streikt das deutsche Proletariat, feiern di«Eisenbahner,
sabotiere» die Seeleute die Häfen Man muß es den
Deutschen einmal sagen>Wenn in eurem Lande nicht bald
Ruhe und Arbeit zur Herrschaft gelangen, dann verlieren
eure bisherigen Freunde die Geduld und die Hoffnung, daß
ihr euch wieder erholen kvn 1 und damit verliert ihr
auch den Boden des Handel, den Kredit.  Man will
sich nicht mit einem Bold et»lassen, dessen Arbeiterschaft
durch ihr«Unbotmäßigkeit jedes sichere Beliefern unterbindet.'

Fürsorge für hilfsbedürftige heimkehreude Kriegs
gefangene ».

Um den Kriegsgefangenen, die so schwere» erduldet
haben, bei ihrem Uebeririit in das bürgerliche Leben«ine
Hilfe zu leisten, Hai sich da» Reich au» eigener Ent¬
schließung bereit gesunden, 150 Millionen Mark aus Antrag
de» Äeichsfinanzmmistere zur Bersügung zu stellen. Diesen
Bettag « hält die . Ktlegsgefangenrnheimkehr' . eine sich
über das ganze Deutsche Reich bis in die kleinsten Orts
«streckende Organisation, als Reichszuschuß für ihre eigenen,
durch Sammeliäligkell aufgebrachten Mittel, um fie in
zweckmäßiger Weise hilf-besürstigen heimkehrende» Kriegs¬
gefangenen nutzbar zu machen, besonder- durch Beschaffung
oon Arbeitskleidung und Arbeitsgerät.

Heimkehrende Krieger.
Brunrbütteikoog. 5. Juli. Uni« Glockengeläut«

liefen gestern Abend der russische Dampfer. Christian Nebe'
und der bulgarische Dampfer Konstantin mit 4000 aus
Saloniki heimkrhrenden Kriegern an Bord in die hiesige
Schleuse rin. Der erste Transpoi ging gestern abend noch
nach dem Durchgangslager Lockstedt ab; der Rest ist
hier untergebracht. _

Zn « Streik der Eisenbahner.
Berlin, 5 Juli. Nach den heute im Ministerium der

öffentlichen Arbeite» vortiegrndenMeldungen find die Eisen-
bahrrarbetltt im Bezirk Hannover nunmehr sämtlich in
den Ausstand getreten. Der Betrieb wird notdürftig unter
große» Einschränkungenausrechterhalten. In Frankfurt
am Main ist die Lage im wesentlichen unverändert. Urb«
die Forderungen der Ausständigen ist man an amtlich«
Stelle noch nicht unterrichtet. Die Bezirke Magdeburg und
Elberfeld find ruhig. In Obrrschlefien scheint man wieder-
um eifrig zu agitieren, doch ist eine Neigung zu einem
Streik unter den Eisenbahnern bisher nicht sestzustetkn.
Aus anderen Bezirken liegen keinerlei neue Nachrichten vor.

Berlin. Dir Regierung beabsichtigt, wie die B. 3.
«fährt, gegen den Terror der streikenden Etfenbahnarbeiter
io Frankfurt a. M. mit allen Mitteln etnzuschreitrn. Wahr¬
scheinlich wird heute der Belagerungszustand über Frank-
surt »« hängt werden. Die Truppen der Reichswehr er-
tzielien den Anstrog, den Bahnhof oon den Streikenden
frei zu machen. SM «?? die dortigen Truppen nicht aus-
reichen, so werden Verstärkungen nach Frankfurt geschickt
werden. Insaige der Ausdehnung de« Streits wachsen
die Berkehrsstörungen zwischen Süd- und Norddeuischland.
Nördlich von Heidelberg und Mannheim »« kehren seil2
Tagen kein« Züge mehr nach Frankfurt. Infolgedessen
trifft in Badm keine Poll au« Norddeuischland ein.

Kleine Nachrichten.
Bern. Der Wunsch des Papste« nach Aufhebung der

Blockade und die Rückgabe der Gefangenen findet in der
italienischen Presse überall Zustimmung.

Bern. Dis spanischen Behörden haben in Befürchtung
einer Flucht des Kommandanten des U-Bootes U. 48
diesen nach ein« Meldung de» . Temps" in der Festung
Frrrol interniert.

Bern. Nach dem ukrain. Preßbur. sandle General
Gregoriew dem Kommandanten der gegen die Bolschewisten
kämpfenden russischen Tropen folgendes Radiotelegrammr
Nach clutißrn Kämpfen haben meine Truppen Odessa ge¬
nommen, wo sie mit unbeschreiblichemJubel empfangen
wurden. Die vollflä tdig demoralisierten Truppen La-
kowsdy«, find auf der Flucht. Wenn die Alliierten die
Offensive über den Dnjest« wieder ausnehmen, hoffen wir,
mit ihnen zusammen Kämpfen zu können.

--Berlin. Der Gesandte von Hantel ist zum Unirrstaal»-
sekrerär im Aurwärtigen Ami« « normt worden. Er hat
die Funktionen seine» neuen Amtes bereils üoernommeu.

Amsterdam. Laut Prrffebureau Radio wird Wilson
unmittelbar nach seiner Landuna in der Tarnegie-Halle
eine Rede halte«. . Newyork World' meldet, daß das
Schiff des Präsidenten Wilson . George Washington' mit
orrmindert« Schnelligkeit fährt und daß der Präsident da¬
her erst am Vtrnstaz «inireffen wird.

Versailles Pari» seleue gestern den amerikanischen
Unabhängigkellsiag dwch eine Parade aus der Place de la
Concorde, der außer ClemencmuauchP - ncare beiwohnte.
Bei dkm Festmahl ergriff Ma schall Foch das Wort, um
die siegreichen amerikanischen Heere zu feiern.

Wie die B. Z. weiter« fährt, ist brr st llsertretende
Rrgienmgsprästdent oon Wiesbaden, Springorum, vom
französischen Gericht zu drei Monaten Gefängnis und
mehreren tausend Francs Srldsirsfe verurteilt worden, da
er einen sür die Berlin« Regierung bestimm,«»Brief durch-
zuschmuggeln veisuchte.

Au» Stadt rmd Bezirk.
Nagold, 7. Jab ryr,

GtWein- eratSfitznng vom SS. Juni . In der
oorausgehenden Sitzung der Ortsarmenbehö.de begrüßte
zunächst Siadtschullhsiß Maier den Nachfolger des nach
Buchau versetzten Stadtpfalrer, Stemm!« Herrn Stadtpsarr-
verwes« Göser. — Die Bezüge des Spttaimeistkrs Schmid
werden neu geregelt. Die Teutrunzszulags wurde ab
l . April ds. aus 1800^ erhöh«und die Verpflegung,fätze
sür Ortsarme und Minderbemittelte PrioatpflegUnge vom
1. 7. 1919 an auf 2 täglich wie sür die Landarmen
festgesetzt. Da drrzrtt niemand im stände ist, die oddach-
losen Wanderer, die zum großen Teil wegen Arbeitsunfähig¬
keit in den Wande orbeUsstSiten als geordnete Wand« «
nicht angmommrn werden, um120 täglich zu vrrpflegen,
wird bei der Landarmenbehördr Reutlingen eine wesrnUiche
Erhöhung dirser Satzes angeregt. — Einige NrMensällr
werden durch Gewährung oon Kleidungsstücken brzw. Auf¬
nahme in eine Anstalt erledigt. — In der anschließenden
Grmeinderalssitzung wird das an Stelle des zurück-
getretenen Gemeinderats Schlecht neu eingetretene Ge-
meindcratsmitglird Josef Ilg oorschristrmäßl< beeidigt. —
Infolge der starken Inanspruchnahme mir der Besorgung
der Milchfammrl- und Abgabestelle bittet Frau Wilhelmins
Raus« und ihre Tochter um Erhöhung ihr« Belohnung
von 9 »6 . Der Delohmrngssotz wird ab 15. Juni aus
12 täglich festgesetzt. — Den hiesigen Güter besitzen», die
ihre Fkldsrüchte gegen Hagelschlag bei der Norddeutschen
Haaeloers-Ges. versichern, wird auch Heu« wieder ein
30 Zuschuß zur Prämienzahlung aus der Stadtkaffe
ottwiUlgl. — Die Belohnung de» Reallehrers Bodamer
wird sür Besorgung der Borstandgeschäft«der Gewerbrschu!«
aus 350 ^ uud der Frauenarbeitsschule aus 100 ^ er¬
höht. — Hilstschutzmann Günther hat anläßlich des Aus¬
scheidens au» dem städt. Dienst um eine ssrrlausende Unter¬
stützung aus der Stadtkoffe gebeten. Dem kann leid« der
Folgen wegen nicht entsprochen werden, doch wird ihm
sür die rücklirgende Zeit eine einmalige Teuerungszulage
verwilligl uni« Anerkennung seiner langjährigen Dienste.
— Die 9 in die 3 Lazarettbaracken eingebauten Notnroh-
nungen sind bezogen. Der Mietzins wird einheiti ch aus
monatlich 12 -6 di» auf weiteres sestgesttzt. Den Woh-
nungsinhabern werden kleinere Grundflächen mii samt drn
darauf stehenden Bäumen gegen angemessene besondere Brr
gütung Lurch dis Stadtpflege und den Güterorrwal?« zur
pachtweise» Benützung überwiesen. — In die Lebensmittel
Kommission werden weiter berufen Geme'ndersi Ilz und
Hilfsarbeiter Jakob Kösfig: di« Kommission ist ermächtigt,
auch Frauen zu den Sitzungen hinzuzirhrn. — August
Lehre, Werksiihr« . bittet um käufliche Abtretung eines
städt. Drsieckpiatzes von ca 21 qm am Prioaiwez zum
Lederkohlenwerk. Der Gemeind«»» kann sich zu einem
Verkauf nicht entschließen, ist ab« zur pachtwetsrn Urb«-
iafflmg des Platze» in widerruflicher Weife bereit. In der
Gemeinseratasitzung vom 28. Juni  wurde der
Stammholzserkauf mit 175 Pwzrn« de» Taxwerts oon ca.
61000 genehmigt. Den hiesigen Kriegsteilnehmern,
deren Schrrinrretbetriebr während des Krieg«; still standen,
ist schon letzten Winter er. 200 Festm. Schrsinarholz zum
Anschlag zugestchert worden. Der Dmchschnittserlö, beim
oorietzien Verkauf war 150 Prozent, der als Preis für
dieses Holz festgesetzt wird. — Um Wiedereinführung des
Mittagszug« nach Eutingen soll mit den beteiligten Ge¬
meinden bei der Generaldirekiton der Stauiseifenbahnen
nachgesucht wecdm. — Zur Schillerstraße hat das Arbeit«.
Ministerium dir Urberieuerungszuschüffr orrwllligt. dagegen
lehnt La» Ministerium eine Beteiligung an den Kosten der
Bewslzung der yaiterbacherstraß« ab. S« wird beschlossen
ein erneute» Gesuch eiuzureichsri. Gemeinderatssttzung
vom 2. Juli.  August Lehre, Wecksührer hier. -Me; um
Grwährung eines Urberteusrungszuschuffe» zur Erbauung
seines Wohnhauses an drr Haiterbacherstraße. Bei einem
Bauaufwand von 31000 macht die Urberieuerung
23000 ^tl, die die Stadl bis zum Zeitpunkt de« Ersatz«,
von Vs aus Reichs- und Staatsmitteln oorzuschießen Hai.
Nachdem aber über di«aus dk Stadt «nlssllenden paall.Bau¬
kostenzuschüssev»n 125000 bereit» sür städi. Barackm-
und Wohnhau, bauten verfügt ist. und das Ministerium des
Innern. Wohnungsabtrilung. keine weiteren Beihilfen in
Aussicht stellt, bedauert der Grmelnderai dem Gesuch keine
Folge geben zu können. Dagegen sprichtv« Gemeinderai
erneut aus, Teuerungszuschüffe an Hausbesitzer, die Woh¬
nungen mit Küchen in leerstehende Räume n. a. mit
verhältnismäßig geringem Aufwand einbanen wollen, zu
befürworten und d« städt. Anteil mii Vs in Ausficht zu
pellen. — D<« Korpskaff« hat erheblichen Mehraufwand

sür die freiw. Feuerwehr. Der städt. Beitrag wird deshalb
für Heu« von 200 aus 500 erhöht. — Drr Kollegial-
beschiuß vom 25. Fedr. 1914 über die Errichtung einer
weiteren Unirrlehrerstelle an der Kolksschule ist vom Eo.
Obrrichulrat unter der Bedingung genehmigt worden, daß
die Sirlle nach Ablauf von zwei Jahren in eine Madige
umgewandelt wird. Der Oderschulrat erinnert an die Um¬
wandlung dieser Stelle, damit da« gesetzliche Bechältki«
wieder hergestrllt wird. Dis Mehrkosten betragenf ir einen
Hauptlrhrer er. 600 und sür eine Hauptlehrerin 400
Drr Umwandlung wird zugestimmt, jedoch die Bille aus¬
gesprochen. die Besetzung der Stelle mit Rücksicht aus dir
hier herrschende Wohnungsnot hinuusschieden zu wollen.

WaS ist die Gösch? Nach einem Beschluß der
Nationalversammlung sind die künftigen Reichsimben
Schwarz-Rot Gold; die Handele fl sgge Schwarz Weiß.Rot
mit einer Gösch in schwarz-rot-golü in der obersten inneren
Ecke. Me Gösch ist eine Flagge, dis oon Kriegsschiffen
nutz« der Hauplflazgr geführt wird- sie ist viel kleiner als
die Hauptflagge, hat die Qrradraisorm und wird aus dem
Bugspriet gehißt.

Eine Broschüre statt Zucker. Da in Berlin in
diesem Jahr kein Einmachzucker cmgrgeben werdrn kann,
gibt di« Zuckerversorgungsflelle des Berliner Magistrat»
eine Bwschü-e üb« das . Einmachen der Früchte ohne
Zucker' kostenlos an Berlin« Einwohner ab. Da» wird
«ine Freude sein über das Tüchelchen!

Nus dem «-eige« W»rtLe« - eeg-
Verbilligung - er AuslandSle - enSmittel anch in

Württemberg.
x Stuttgart . Nach Mitteilung de« Ernährung«-

Ministeriums wirs dir von der Rrichsrrgismng beschlossene
Verbilligung der Buslandiirdrn mliirl such für Württem¬
berg vom 8 Juli «n in Wirksamkeit treten. Demzufolge
dürfte das auelä-rdifchr Weizenmehl, sür das ein Pfund-
preis von 2 50 vorq-sehm war, voraussichtlich zu einem
Pfundpreis oon 80—85 Pfennig abgegeben werden

x, Stuttgart . Ein Gesetzentwurf Lelr. Aendrruug
des Poltze strasgesetzks ist dem Landtag zugegangen.

r Zuffenhausen . Aus unbekannter Ursache entstand
Freitag ftüd in der Sorgho Besensabrik von Johanne«
Metzger, Ecke Eisenbahn- und Ludwigstraße ein Feuer.
I -. oem massiv gebauten Blelchhaus ds? Fabrik waren die
Rriestwhoorräte in Brand geraten. Nach mehrstündiger
Tätig keil war das Feuer gelöscht. Der Schaden beträgt
etwa 10000 ^ der Besitz« tst versichert.

rLndwigsbnrg . Die Ehrentafel der Felda'.t.-Rtzlk.kA
weist 30 Osfizrere aus, die im Weltkrieg den Heldentod
gestorben find. Darunter befinden sich Oberst Komadtn
von Sonntag und Major Alfred Baun.

r Tuttlingen . Bo:gestern vormittag trafen mit
Sonderzug unter drr Leitung des Stadtschulrats Dr.
Kerschensteiner etwa 350 Münchner Schulkinder htrr ein.
Die GSst: wurden von Oderdürgermeistkr Scher« am
Bahnhof empfangen und in dir BoikrKüche geleitet. Dort
wurde ihnen ein Essen verabreicht, da» ihnen trefflich
mundrte. Nach dies« leibliche? Stärkung fuhr die jugend¬
liche Schar frohgemut nach Basel weil« , wo sie über
dir Ferienzeit Landaufenthalt nehmen wird.

Gmünd . In der Strafanstalt GotteszeL ging infoige
der allgemeinen Begnadigung der Gefangener,stand von
etwa 170 auf 60 zurück. Die Verwaisung dr« großen
Gebäudes hielt«der nicht lauge an. Wie d'e . Remszig'
hört sind visi« d« Begnadigten aus« neue in die Srras-
anstalt zurückgekehrt. Jetzt beträgt die Zahl der Insassinnen
wird« über 150 und nicht lange wird es snstehso, so Hst
das Straf Haus sein« . frühere Blüte' wies« erreicht.

r Mm. Die Feldposthils« Ulm. die uni« Frau
Psstrat Glas« in 4Vs Krirgsjahken tätig war und wäh¬
rend dieser Zeit 106tX) Paket« gepackt und abgesertigt
hat, stellte am 1 Juli ihr« Tättgkiit ein. Don 25 Frauen
und Mädchen, dk« anfänglich jeden Tag abwechslung,-
weise den Dunst zu versehen harten, waren es im letzten
Iah e noch sieben Helferinnen, die an drei Tagen der
Woche di« anfallende Arbeit besorgten.

r Göppingen . Am Freitag abend fand eine große
öffentliche Bolksversammiung der USP . Göppingen t«
Dreiköntgssaal patt, in der Redakteur Merkel-Stuttgart
über: Die wirtschaftliche Zukunft Deutschland» sprach.
Redner ging von der Unterzeichnung des Friedenroerttages
aus und richtete seine Angriffe gegen die kapitalistische Ge-
sellschast, die durch ihre Eroberungspolitik den Niedergang
de» Volkes herdeigeführt habe. Dann gab er einen Ueber-
blick über unsere st-anzielle Lage und erklärte, das deutsche
Proletariat sei nicht willig, die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung ausrrchtzuerhaltkn, weil «s dadurch einem jahr¬
hundertelangen Helferium ausgesetzt sei. Um die Erfolge
der Nonembrrrssoilttlon seien sie gebracht worden; sie hät¬
ten sich die Uebernahme der Wirtschaslsmachi ganz ander«
vorgeflM als wie es heute tatsächlich sei; sie glaubten«in«
Wirtsch,st zu übernehmen, in der alles in Hülle und Füll«
vorhanden sei. so ständen fie heute vor dem Nichts. Bas
Proletariat habe die Hoffnung, daß es oon dem Furcht-
baren erlöst werde durch eine Welttevolution; eine Reihe
oon Momenten spreche dajür, daß diese Hoffnung spruch¬
reif wird, wenn es auch noch längere Zrit anstehi. Für
das erst- müssen die Friedrnsbedingungen erfüllt«« den
und das sei dann nur möglich, wenn alle« kapitalistische
Eigentum in die Allgemeinheit übernommen werde. Wenn
da« Proletariat wisse, daß es sür sich arbeite, werde es
auch « bellen und Werte schaffe». Redner trat sür drn



Rälegedankm ein. Die Aibe'trr, di« lange drn Gewrrk-
schastm sngrtzölien, könnten das dßchm Rezierung auch
seibll beforaen; dir jetzig- R-giernng sei r-ur geeignet, da,
allgemeine Lebe-, zu hemme-', diese wollen sie ohne weile
re» brseiiigm. Die i-ünsiige Revolution werde und müsse
kommen, oiklls cht schon in Togen, uns laun müstr das
angewandtw-rden. war man oon Rußland gelernt habe.
I -tzt ge>le er, mit Leid und Leven zu känpsrn für dir
Zukunft des Sozial̂ '.rrue.

r Neckarfnlm. Iüns Iah e lang ohne jegliche Nach-
r ch! war dre Famiis Korbmochrr Bogt von ihrem Sohne
Kart. Am 10. Sep.err.h-r 1914 geriet laut , U Inländer
Porkrzrirû g" der Kämpfer in «,-xl.sche Gesangenschafi.
Da mcht das grüngfik Ledenezeichrr-, t-otzdem er j?dr Woche
schrieb, bei s.mrn 'Angehörigen-?:n!ras, galt er denit« als
gksallm. Ene-gischr Narbforschunzer durch ras Rale Kreuz
führten endlich zue S ch rheit, daß der Vermißte sich in
einem englischen Gefongrüenisger difiodel. Auf Brran
losiung des Latzer-rommandontm benachrichtigt? der Gc-
str-gene seme AngshS igen. daß es ihm gu, geh; rns cr
fe>t iangerZ-tt allwöchenl! ch zweimal noch Hruse gefchrie
den habe. SümllicheB-trischasien haben ihrer Bkstim-
wunassit nie erreich'. Bon d.-n in der Zwfchrnz?'! de!
der F« >4Ue Bogi oe,chch nen Vorkommnrfser. ist dem in
der Gefangenschaft Schmochier-den naMrirchr.tchisb-ksnnl.

LetzteM«chrichte8-
Franksmt. Die Frankfnrter und Darmstädter

Etsendahäee beschloss««, den Streik abzubrechrn
und d - Arbeit sofort wieder avfzunehmen

Rom. I ? Italic » Nehme» die Unruhe » und
Anfftäude rvean der Tenernug za.

W »mar. Der Sticht «» für die «rohe Per
«ögensabgsbe soll der 1. Dezember ISIS sei«.

Bertm. Zum Borfitz der deutschen Friedess
dele- atio » i« Be sLilles ist Legatiossrat Freiherr
von Lörsner einan.it worden

Bairl Nach d-n Berechvungeu des belgische«
Zentral Industrie Ko «itees «r Feststellung der
belgisch n KriegSfchädeu foA Belgien riueu Gesamt
Schade » von SS Milliarden erlitte « haben.

Fia»k-urka M. Die Vertreter der deutschen Re
giernng i» Spaa setzte» die Verbündete « in Kennt
«ts , c-üh de deutsche Regierung 2 Dampfer nach
Riga senden walle, um die bedrohten deutsche» ab
zntrauspvrtiereu.

DerfoMk«. Der Generalsekretär der fran. Ge
Werkschafte« fordert a»f Sl Jali zu einem Protest
streik auf gegen die Jutervearioueu der Alliierter
in Rntzland nud Uazasn , somir gegen die Denernug
der Lebensmittel ; frrnsr soll zugleich für die baldige
Demobilisierung eiugetreten me»dm

UMMMM!
WM> LsK w»« o / 7SS

bewahrt bei roten , tränenden Angen . tchwiirigen,
nach dem Schlafen verklebte« Augenlidern , I
chronisch, feuchten Angenentzündnnacn , fchwa- >
che« oder angestrengte » Auge» Summern, rc.j

Z « haben in de» Apotheke» « ^ » die Wafche.>/»o. //«>//t>ro»» ». «k.

Für di«
Druck». Verlag der

tlettuna verantwortlichKarl Zatser,  Nagold.
L. Zatserschm BuchdrnLeret(Karl Zatfer) Nagold.

Amtliche-.
Verkehr mit He« a«s des Ernte ISIS.

HtU darf nur gegen Bezugschein aufgekaufr und
«dgkfktzt Wkrdkr,. Die Ausstellung der Bez «gschei»e
ist bei« Ortvorsteher des Wohnorts des Gesuch

stellers zu beantrag «». Vordruck; von Anträgen sind
den Gemeinden zugrgangen. Sezuoschrtnew:rden nur
dem ertrilt. der dar Hm ^ feiner Wirtschaft selbst braucht.

I. Dir Ausstellung der Bkzugscheine erfolgt
1) für den Bezug tm Wohnort oder Oberamts'

btziik Nagold durch die Bezirkaversorgungsstelle,
2) für den Bezug au» anderenOrerämtern Würt-

t-mbrrris dnrch die LandeSfnttermittelstelle.
(Die Lieferung diese« Heues ist von der Aus¬
fuhrgenehmigung des betr. Oderamte abhängig.)
Für. die Ausstellung eine« Bezugsfchrins durch
die Bezilksversorgungsstelle wird eine Gebühr
von 50 Pfennig erhoben.

II. Für Hsuiuhren, die mit der Achse befördert werden,
ist ein Beförderangsschei «, d«r von der Gemeinde-
b«hölde de» Orks, au« tum die Beförderung erfolgt, aus¬
gestellt wird, erforderlich Der Brsörderungsschrin Hst, ur
an dim auf ihm vermerkten Tsg« Gültigkeit. Der Be¬
gleiter des Fuhrweikr hat den Beförderung»schein bei sich
zu führen und ihn sofort durch Vermittlung des Ortsvo»
stehsrs dcs Wohnorts des Gefuchssteller» an die Bezirkr-
versolgungLsteUe Urzusenden.

Mit der Eisenbahn darf Heu nur mit einem von der
Bszbk'-vc-rfolgunLsstelle adgsstempelren Frachtbrief befördert
werden. Recht»ägliche Btkfandoersüzungen des Absenders
sind nur zulässig, wenn sie ebenfalls den Stempel der Br-
z'rkevrtsorgungsstelle tragen.

III. Trzugefcheine werden jeweils nur für einenH;u-
bedLsf, der höchstens für die nächsten3 Monats brnötigi
wird, ausgestellt und haben nur für de !m Schein ar-ge-
gebens-orist Gültigkeit.

IV. Al, G.-uudlage für die Bezugscheine, welche für
Fuhrhalt-r und Betrieb?, di« kein oder nicht genügend
eigenks Heu geerntet haben, dienen die B.rbrauchsfätze,
welche ooa der Wür-t. LandsssutiermUielstelle wie folgt
ftstgtsttzi nndl

-r) Pferde:
Für den öffenlüchen Fr:hroieust wichtige gewerbliche uad

indullüellr Plsröe, insbesondere die?m Lisendahnrollfuhr-
dieust, im Postdisnst, zur Holzabfuhr und zur Kohlen-
anfutzr vrrwendilen Pferde . . . dis zu 12 Pfund,

sonstige gewerbliche und industrielle Pferde, Fudrhaliurrg
für gkwertl che Zwrckr in landwittfchsstlichen Betriebe«

bis zu 10 Pfund,
LohvsuhrwerdrpserdL für Personen und Dwfchkenverkehr

bis z»r 8 Pfund,
Fohlen . » » 8 .

l.) Esel:
Es«! . . bis zu 8 Psu rd,

e) Rindvieh :
Zugochsrn . bis zu 18 Pfund,
Kühe in städtischen Mlchwirischastrn , . 20 .
Zuchifarren. . . 25 .
ionftiges Ri -Svieh über 2 Jahrs . . . , 12 ,
Jungvieh(Rindvieh di» zu 2 Jahren) , . 8 ,

ä) Schafe:
Schafböcke. . bis zu 3 Pfund,
Lammschofe. 2 ,
alle sonstigen Schafs . . . . . . . .  1 .

j- für den Tag und l Der.
B-i Pfeldrn, Fallen und zur Holzabfuhr osrwsudeten

Zugochsen, dle im allgemeinen das gar»ze Ich ? üb-r mit
Dürrfuttsr gcfüüert werden, wird bei der Zuweisung der
Iahrerbedars(som 15. Juni 1919 bis 15. Iuit 1S20) zu
Grunde geiegi. b-i allen underrn Tiere-, der Bedarf für
die Mnterfütterung. die beimR-ndsrctz im DurchichnM2 0̂
Tage, bei Ziegen 180 Taze und bei Schafen 90 dis 100
Tage dauert.

Diesr festgcsetzien Berbrauchefätze sind Höchstsätze,
über die hinaus den einzelnen Tierhaltern Heu n ch: zu-
gewiefkn wird.

V. Da» Hru nicht beschlagnahmt ist, ist es Sache eine«
jeden einzelnen Heuorrbrauchers, soweit er nicht eigene»
Heu besitz', sich selbst nach einem yeultrseranten umzusehen,
da di« Bezirksoersorgungsstell« und die Landessuttermillrl-
stelle nicht in der Lage sind, Heu zum Bezug anzuweifea.
Erwünscht ist es tm Interesse der Geschiistsvereinfechung.
daß die zu versorgenden Tie.Halter ihren Bedarf möglichst
im Bezirk selber decken.

VI Die Ausfuhr von Heu aus Württemberg ist verboten.
VII. Alle Tierhalter wer den zur sparsamen BersÜtte-

rung von Heu hingewiesen.
VIII. Die Herren Ortsvorstehrr, die Landjäger»ad

Polizrimannschasten haben für eine wirksame Urberwachung
des Heuverkehr» Sorge zu t»agen und gegen Zuwiderhand¬
lungen nachdrücklich vorzugehen.

Nagold, den 5. -Juli 1919. Oderami: Münz.
Hbevarnt Zlngokd.

Betreff : Eier.
Laut Mitteilung der Landeroersorgungsstelle vom 28

Juni ds. 3». dürfen auf den Kopf der oerssrgungsberechtig-
len Bevölkerung« eitere7 Eie», also insgesamt 22 Eier,
abgegeben werden. Girradgabr von mehr als 23 Eiern
darf keinesfalls erfolgen, eh. weitere Weisung zugeht. 109

Dm 5. Juli 19!9. Münz.
Auf Antrag des Iagdpächler« AdolfG opp in Rohr-

do' f ist die Handhabung der Iaqdpolizei innerhalb des
Jagdbezirk» der von Gropp aus Markung Oberfchwau-
dorf, links der Waldach , und auf Markung Pfron¬
dorf gepachteten Jagd dem 105

Konrad Mohr.  Iagdau jeher in Rohrdois,
in stets widkrrufllicher Weise überttogrn worden.

^ «n 5 Juli IMS. Münz.
Bersügnng des Ministeriums des Innern,

betreffend die Gebühre » für die Schlachtvieh und
Fleischbeschau. 99

Bom 30. Juni 19L9
1.

Die Richtsätze für die Bemrssung der Belohnung der
tierärztlich nicht oorgebtldkten Befchauer und der Tierärzte
für die Vornahme der Schlachtvieh- und Fleischbeschau,
die in § 25 Abs. 4 11 —5 uns II 3—7 der Verfügung
des Mmistrriums des Innern, detrcffmd den Verkehr mit
Echlechioikh und Fleisch vom I. Fcbr. 1963 (Regbl.S . 27)
angegeben stad, wirden du'chwsg um 100"/, erhöhst

2.
§ 25 Abs 4 ll und 2 a. a. O. erfahren folgende

Aer-derurrg:
1. für die Schlachtvieh und Fletschb-schau an eimm

Pferde zusammen4—8
2. für die Schkachtmehbkschau ohne nachfolgende

Fleischbeschau an einem Pf .-rdr 2—3 *6.
3

In § 25 Abs. 4 a. a. O. wird hinter II 2 folgrnde
neue Bestimmung eingeschoben:

2a für die Fleischbeschau ohne ooraurgrgangene Schlacht-
oiehbeschau an einem Pferde 2 70—4

4
8 25 Abs. 4 II 8 a a. O. erhält folgende Fasiung:
Vergütung für Zeit>und Rrtjesuswand be! Benutzung

eine« eigenen oder gemieteten Flchrwrrke. Kcasirsds oder
Krafiwagens für jeden zurückgelegten Kilometer1

in den anderen Fällen für jeden zurückgelegten Kilo¬
meter0 70

5.
Die vorstehenden Bestimmungen gelten zunächst für

d-e Dauer der gegenwärtigen Teuerung und treten sofort
in Kraft.

Lindemann.

ForstaMt Hofftett.

Derbsten
ist das Reffe« von Heidelbeere« vor dem 28.
J «li und das Sammeln von Prerselbrere«,
wobei die Benützung des R ffs dnrchans ver-
boten ist, vor dem 25 . August . N6

ArVerteiluilg ür. kemvulli
Kommen an

I. Personen über 70 Jahre
4 Pakete Zwieback

il Kranke mu ärztl. Zeug-
nWn für Weißmehl
(gegen Zwirbeckmarken
Juni) 93

4 Pakete Zwieback
lli. Kinde: von8 Monaten

bis ?u 2 Jahren
4 Pakete Zwieback und
1 Irx Kiadermehl

IV. Saugstnqs bir zu 8Mouatln
1 Irx Zucker
i Konditor Strenger.
Nagold , 4 7. 19.

Stadtsch .-Amt : Maier.

Üugknai-Ä,Autlgail, i

Für meine nru
Kusdknölmühst- suche ch dis

Oelmüller
Kost uud Wohnung im

Hause. Süllunc ist dauernd
>:id gut bezahU. 81

Tkfl. Anoedole möglichst
7-ir Zeugnisse an
W Kehrer.Herresberg.

Wenden. !

MSM«kl>>MLenes!
aller Art ist f« Aaswärtige in den hiesigen Privat- ?
waldvngen 101 i
bei Gtvafeftrengstetts verboten!

Gchultheiffenamt . I

iNollkderiiter kür Sommer 1919 .)
Vorrätig dklL. V. ksloor, Laeddäig. Sagolä

öchMiiemliM
2 schöne, excra schwere-

Lüllserslhmeiiie. !
auch zur Zucht geeignet,

hat zu Verkaufes.
Wer? sagt die Gtichäjts-
stelled». Äi. 103

Bekanntmachung.
Die Handwerkskammer Reutlingen gibt für di«

Handwetksmtister Antragsformulare über Beschaffung
von Zement heran Uüd kö-nen solche umgehend oo«
mir einorrlangt werden. Der Bedarf ist monatlich und
zwar jeweils auf den1. d. Mt», ause!n;m Antmgssormular
«azugeben«sü» wir emzuscnden. Prüsupassäirige Masten-
berrchnvngen find bekzusligen. Da wegen Kohlenmangel
die Zemrniversvrgu-a eine schlechtee n wird, ss wird er-
s :cht, nur dm drnkscndsten Bedarf anzu -den. 117

Banwerkme.ster Kanpp,
Odmann des Handwrckersusschuste«

für dm Bezirk Nagold.

^ alte
Rappstute

und eine9 Jahr alte
Fuchsstute

dem Verkauf au? 77
Georg Rothfnh

Mt ' êisbach.
Anfkledadrefse«

empfiehltG.W.Isisrr.Raislt.

lWer Mt inseriert
k-mmt bei der

Nagold.
Berkqnfe 3 115

samt 7
Jungtiere «.
Steinmetz , Prediger.



Bad Teinach.

Orffatlicher
Ahkiir -LMMllMs

Am Donuer- tag den iv . u. rveninell am Frei
tag den »L JnU LSLS, jkweilsv Uhr vormittag-

und nachmittag- S Uhr de-
ginnend, .ch ln der
Billa d,s serftorbrnr;,HofratS
Dr. Warm zu Teinack sol¬
lende Sachen gegen Bar
zahl«»- :

Eine Allswahl Bücher, schölles KüchengeWtt.
Msec. Vorhänge mit Galerien. 7vollständige
Veiten. 2 Plüsch-Sopha. 3Rnhebeiien, grötzere
nlld kleinere polierte Tische. 7 pol. nnd law.
Kleiderschränke. Kästen vvd Wertzzengschränke.
7 Nachttische and7 Waschtische mit Marmor-
platten, iv pol. Kommoden. 2Kontorseffel mit
rederfitz. 5 pol. Ovaltische. S gefl. Stähle, s
amerikanische Sessel. Kosserstävder. 3 Bügel¬
tische. Regale, dornnter ein grotzes Regal mit
15 SchubladenW Kolovialwarevhandlnng ge¬
eignet). Köchknböffei nnd Köchevkästen. ein
großer emaillierter , vernickelt. Hotel¬
küchenherd iMrikat vöN Karl Ehnes.Stntt-
gart). verschiedene grotze Spiegel nnd Bilder.
3 Gartevtische. 20 Ganenstühle mit7 Just-
Schemelchen. 2BoAeiterv. 1Kegelspiel komvl..
i eiserne Mangel nnd Wringmaschine, i grotzes
Wäscheregal. 6 grotze Wäschestävder. ein Eis-
schrank. 3 Kleiderständer, sowie verschiedene

Eämilich« Inorntar is: t : sehr gutem Zustande.
Lkkhabrr sird einaeiaden

113 Stadt Juveuti -r »r : Kolb.

ZLÖrikeslr. 9. - "l'el. 11485. «
Lin- unä üveikitmilisiidLusvr, Villen . (Fnrteoiisueer, üsllsn -s.
b»nien , Irnäviriseiinkrlieks Lnnten , ^ nioxLrs ^so, Iiolier -/
rellsn . Ssr -u-llen in UXI>L6L -8>8teni sivä billix , änuerdntt

unil r»»8sivd»uiilm>ied ^
verlsnxe XakklilrunxisobritteL ! - - ^

llX0NttL -kLl>n>eilplLtt «a rnm Xuskülle» v»» VneiiverL
keläeru 8»ck8telvLnsrn»nern»x liskert obixs Virm»

Lv nlle L»nnnternsittoer.
N^ I>L0L-V»o1e» »inil nnnddtlnxix von knnstokkev. vis

Lsolcstsins, Lsllr , ^ sinsnt , Lis»n u»w. 70

Gebetbücher
vouätig bet G. W. Iaijer,  Nagold.

LchMWillil-Irmdev-Verkehr;- nd
Lokalverschömrliligß-Bkreiil Nagold.

Am
Donnerstag , den 1V Juli

abends 8 Uhr
silidkt im Gffthos zur T̂raube" die

Hauptversammlung
statt. wozu alle Mügltrder sieundlich kintkladiN werden.
108 Der Bee -i«HanSichvst.

weites i'cho- in guiem Hause
aebie- t l.L. find-tbet hohe«
Lohn enter Verpflegung
rnö Behaudlunft sofort
dauernde Wt-lle b?i 106
Tran Emil Schlesinger.
Pforzheim» Luisri slr. 62

Für emm inteMgenteu
Zangen, der Schur ent-
lassen, wird eine

Lehrstelle gesW
b't e nem tüchtigen Schnei
dermeister.

Ofserten unter Nr. 110
erbetenm- dls Re att̂ n.
»n »» » »n » »» » n» »»» n»

Posttarif
gültig ab 1. Jul 19!9

(mirp-ak'. Wink« ) zu 50  ^
Bor ä â ft'

Si. M . Baiser,
Buchhandtmiv. Ilagolb

,,, »» » »» » » »» » »»» »n
,, » ,, » » » » » n »» »»» » n

WaßertilMsttst
i alle« Gr öffeufür Gefälle
v. 10  m an— 1 A'm. Druck.
Prosp-K 15 ^ in Marken.
97  I . H. Kofman»,
A»firn- a«se«, Oî ast-. 59

Beri.- r»,' gesucht.

Wer Tov"-..'.7'
Seschrnkwerk 5 50. Die
Kunst des Grsallrns6 40.
Mod. Wegz. Ehe3 20. Be-
kämpsung der Schüchternheit
3,35. D!eTide der gewarrd-
ten Untekhastung3 20  Lie-
bk«drksftel!er 3,20. Tanz-
l-hchuch3 35. Klavierschule
7 40. Biobnlchule 6 50
Traumbuch2 65. Prioat-
und Geschästebries-ieller5 50.
1000  ch?m. lechn. Rezepte zu
Handelsartikeln5.50  Nach¬
nahmeL SchwarzL La.,
Bei lag. BerlinH 14  An-
nrrstr. 24.

LkreiiiW.krKtieB- !
teiliichi»n Mi»>li>.
Unser Kamerad und

früherer Schriftführer

Paul Sage
Redakteur

ist als Gpfer des Krieges
seiner»Leiden erlegen . Die
Beerdigung findet fern
seiner Heimat am >12
Dienstag, den8. Anti, mitt. 1Uhr
in Nagold statt . Der Ver¬
ein wird ihm das Ehren-
geleite geben ; ich bitte
die Kameraden , sich so
zahlreich als möglich zu
beteiligen . Sammlung
Uhr b Bez. Krankenhau «.

R . Talmon -Gros.

Wil .- u. Völi'.-

Vsksin disgolll
Am Dievstaa drn8. d.

M s. nachm. 1 Uhr findri
die Brer-t̂ mmv>̂u

KemReilMiirCxge
(Kriegstellvkhmrr)

m!l milrrdri-1 en Ehcen stall.
Die Krmrladen wrrden

gebeien sich mr dieser Trauer-
i-ter rechi zahlrrich zr beiei-
ligei. Trou'ryaur: B'z -
K»ank niaus. 121
Sammlung 12 Vi Uhr Lokal

„Traube".
Der Bosf*a7'd' Birk.

Nagold , 7. Juli 1Y19

MWerier

stk soliden Hm« «er
sofort gesucht.

Ansib̂ le unt'kv 6S an ?
die T sch ist?stelle des Gei.

Nagold. '
Meinerw rlen Kundschast^

zue Kenu'r.ts. daß ich meinen
Betrieb ab SL. Jntt hier

Anrneidunße.i nimm! Hrrr
Kamms-Lermfj. Ebiuger, §
Freudenst-isi-ttst'. j

118
Kar» Müller

Mokkniäse,i.

Nagvld

Meffer !
und Scheren ?

werden zum ^
Schiefen !

arißenommen; «bei so werdeni
auch
Kaffeemühlen

r,' a -crcht' .
Bahahosftr . S« H !r

Todes -Anzeige.
Nach langem , schwerem , mit großer Ge¬

duld ertragenen Leiden verschied gestern früh
VrS Uhr im hiesigen Krankenhaus mein lieber
Sohn , unser guter Bruder und Neffe

Paul Sage
Redakteur

im 30. Lebensjahr versehen mit den hl . Sterbe-
sakramenten . 111

Um stille Teilnahme bitten:
die Mutter Marie Sage geb . Engel

Lehrerswitwe in Rosen (Schlesien)
die Schwester Elisabeth Sage
der Bruder Georg Sage , Buchhändler.

Beerdigung : Dienstag mittag 1 Uhr.
Die hl . Seelenmeffe wird am Mittwoch

früh 7 Uhr gelesen.

von LiSsern Us» OssoHscksktsr«
macken vir ciie traurige Mitteilung , «iaü
am Sonntag Uen 6. §nii un8«r

8ckrikt1ei1er

Nerr ? nn18age
im ^iter von 30 3akren ge8torden i8t.
Der Ver8tordene Kat ein 3atir lang Uie
k6Usir1ion8g68<kätts geküdrt. Sein l 'ost
decleutet einen 8ckmeraiicken Verin8t
kür üie Scdrittieitung , liie er in nnmitti-
tiger unci trekkiicker Weise geleitet Kat.
Sein liebeimviiräiger 6ksrslrter un«i
8eine treue Mitarbeit 8i<bern ikm bei
uns ein üsuern <ie8 Oecienben.

keclaktion uncl Verlaß
120 <les „Oe8sll8ckatter."

Wildderg , d-n 4 Juli 19' 9

Danksagung.
Für die oiebn BrWeiie hech ?' A>t.ilnahMe,

rrährerrs drr Kksnkheit rmd dem H-imgag un¬
serer liebn Mutier. Schwtegermuttn, TwßmuUer,
SLwrster SLwägerin 91

Marie Wieland
geh. Devble

segrn wir hrrzlichen Dank, besord rs d-m H:rrn
Slakupjarier Böller für die troftre'chrn Worte am
Grade, und fli? sei-̂e Besuche während Ser Dauer
ihrer Krankheit, und sii: die vielen Kranzspenden
und dir zahlreiche Deieriigung amL«icher,b gängr.is.

Im Namen der irauernden Hinterdliedenen!
Grast Wieland mit Frau

«ud Angehörigen.

,^ 21

INMilsNvil. l-edrmittel Ü8« .

k. « . Usiser. «uMsllMiwv. WM.
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